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Neues in Kürze.
Die durch das Urteil des vierten Strassenats des

Reichsgerichts vom 23. Dezbr. 1933 gegen den
Maurer Marinus van der Lubbe aus Leyden
(Holland) erkannte Todesftrafe ist, da der Herr
Reichspräsident von seinem Begnadigungsrecht
keinen Gebrauch gemacht hat, Mittwoch früh 1/„8
Uhr in einem Hofe des Landgerichtsgebäudes zu
Leipzig durch das Fallbeil vollstrerkt worden.

Vom Winterhilfswerk sind für den Februar fünf Million
Ansteekzeichen aus Plauener Spitzen im Gesamtwerte
von 300000 Mark bestellt worden.

Bundeskanzler Dollfuß weilte in Eaming (Niederöster-
reich), wobei die Licht- und Wasserleitung des Ortes
unbrauchbar gemacht wurde bezw. in die Luft gesprengt
wurde.

Sämtliche Jnfassen des Konzentrationslagers Wöllersdorf
in Oesterreich sind in den Hungerstreit getreten.

Ministerpräsident Macdonald ist nach London zurück-
gekehrt. In englischen politischen Kreisen wird seiner
bevorstehenden Besprechung mit Außenminister Sir
John Simon mit größter Spannung entgegensehen.

Der Finanzskandal von Bayonne zieht immer weitere
Kreise. Als schwer kompromitiert ist jetzt auch der
Bürgermeister von Bayonne, Abgeordneter Garat,
verhaftet worden.

Außenminister Titulescu hat sich nunmehr bereit erklärt,
sein Ministerium im Kabinett Tatarescu beizubehalten·

Die Versuche der amerikanischen ‘Regierung, eine Ver-
längerung des Waffenstillstandes zwischen Paraguay
und Bolivien zu erzielen, sind gescheitert. Paraguay
hat abgelehnt. .

Der Verwaltungsrat der RelsonsGrube gibt als end-
gültige Zahl der Todesopfer der Katastrophe 142
an. Die leitenden Betriebsingenieure wurden verhaftet.

Zu Beginn des neuen Jahres hat Reichskanzler Adolf
Hitler an den Reichsminister Walther Darre ein
persönliches Dank- und Anerkennungsschreiben gerichtet.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, spricht
allen, bie ihm aus Anlaß seiner Weihnachtsrede an
die Auslandsdeutschen Grüße sowie Glückwünsche
sandten, feinen Dank aus.

Der Jugendführer der deutschen evangelischen Kirche,
Kahn, hat in Durchführung der neuen Verordnung
des Evangelischen Jugendwerkes Bevollmächtigte für
die einzelnen Gebiete ernannt.

Nach einer Verfügung Dr.Leys über die Eingliederung
der Lehrerschaft in den RSLB ist dieser die parteis

_ amtliche Organisation des deutschen Erziehungswesens.
Auf Anordnung des Geheimen Staatspolizeiamts wurde

Pfarrer Bueltemeier wegen Sabotage des Einigungs-
werkes der Jugend verhaftet.

Das Kabinett Dollfuß hat neue scharfe Abwehrmaß-
nahmen gegen die anwesende nationalsozialistische
Bewegung beschlossen.

Der Betrüger Stavisky hat in einer von ihm gemieteten
Van in Chamonix Selbstmord verübt, in dem er sich
eine Kugel durch den Kopf jagte. ·

Kolonialminister Dalimier hat dem Ministerpräsidenten
sein Rücktrittsgesuch überreicht.

Der Führer hat Innenminister Dr.Frick, der soeben
aus seinem Urlaub zurückgekehrt ist, zu Weihnachten
in Anerkennung seiner großen Verdienste sein Bild
mit eigenhändiger Widmung überreicht. .

Jm preußischen Justizministerium fand unter Vorsitz des
Justizministers Kerrl eine Arbeitstagung der Ober-
landesgerichtspräsidenten und der Generalstaatsanwalte
tatt.

Reich einer ‘Bekanntmachung des Stabsleiters der PO,
Dr.Ley, hat der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, jedem Parteigenossen in Zukunft untersagt, sich
in Wort und Schrift öffentlich mit den Fragen der
Reichsreform zu befassen. .

Auf Grund der Ankündigung eines weiteren scharfen
Vorgehens Dollfuß gegen die Nationalfozialisten wurde
zum ersten Mal an das Standgericht Anzetge gegen
Nationalsozialisten erstattet.

Landerk, Freitag, den 12. Januar

Die Führer des Heimatschutzes hielten eine Sitzung ab,
die indessen abgebrochen und verschoben werden mußte,
da die bisherigen Gegensätze innerhalb des Heimat-
schutzes nicht überbrückt werden konnten.

Die französische Regierung wird wegen des Finanz-
skandals sowohl von der Rechten wie von den So-
zialisten scharf angegriffen.

In den politischen Kämpfen Spaniens im Jahre 1933
finb 300 Personen getötet worden; 753 Bomben
wurden zur Explosion gebracht.

über die Veredelung
des menschlichen Geschlechter-.

Die Bestrebungen, die heute zum Erlaß des Sterili-
sationsgesetzes, des Gesetzes zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses vom 14. Juli 1933, geführt haben, finb
nicht — wie oft geglaubt wird —- allein aus der heutigen
geistigen Umwälzung entstanden, sondern zu allen
Zeiten gab es in Deutschland einsichtige Männer, die
die Ausschaltung des Erbkranken aus dem Fortpflanzungs-
prozeß forderten. Zu solchen Männern gehörte der
1907 gestorbene Paul Julius Möbius, der als Nerven-
arzt, Psychiater und Philosoph über Deutschland hinaus
bekannt war. Bereits im Jahre 1898 trat dieser Ge-
lehrte mit einer Schrist »Über die Veredelung des
menschlichen Geschlechtes« an die deutsche Öffentlichkeit,
worin er den Erlaß eines Sterilisationsgesetzes forderte.
Diese Schrift, die uns heute wieder durch die Schriften-
reihe »Zum Wiederaufbau der Möbiusstistung in Leipzig«
(Kreuzburg OS. 1933) zugänglich gemacht wird, geht
von der Grundeinstellung aus, daß das Ziel der Bildung
aller Menschen in der Erziehung eines harmonischen
Menschen begründet ist. Dabei wurde jedoch stets der
Fehler begangen, daß sich die Erziehung nur auf den
chon bereits geborenen Menschen bezog. Diese Ein-
.tellung ist deshalb fehlerhaft, weil der Mensch als
bestimmtes Individuum zur Welt kommt, das alle
wesentlichen Eigenschaften bereits besitzt, weshalb der
Erfolg der Erziehung im großen und ganzen recht un-
bedeutend bleiben muß. Mit einem Hinweis auf die
Geschichte des deutschen Adels zeigt Möbius, daß die
Beeinflussung des menschlichen Geschlechtes weit früher
einsetzen muß.

Die Beschaffenheit des Menschen hängt nämlich in
erster Linie ab von der Beschaffenheit seiner Eltern,
dann von den Bedingungen der ersten Lebenszeit und
an dritter Stelle erst von den Einflüssen der Erziehung.
Wenn von der Allgemeinheit die Veredelung der Rasse
bewußt erstrebt würde, so fragt Möbius, was geschehen
sollte, um dieses Ziel zu erreichen. Als erstes Ziel
stellt er treffenderweise die Ausmerzung der Kranken
und der Bösen hin. Als das Wichtigste bei dieser
Ausmerzung betrachtet er die Ausschaltung der Kranken
und der Bösen von der Fortpflanzung. Mit Recht be-
dauerte es der Verfasser bereits 1898, daß die Ver-
hinderung der Fortpflanzung überhaupt nicht zu den
Fragen des Rechts gehörte. Mit Recht führt er an,
daß man den Verbrechern die bürgerlichen Ehrenrechte
abspricht, daß man aber vergißt, den Verbrechern das
Eherecht abzusprechen. Durch diese Lücke im Gesetz
wird geradezu die Verbreitung von Krankheiten ge-
fördert. Ja diesem Zusammenhange wird weiterhin
daraus verwiesen, daß auch das Recht der Ungeborenen
den Menschen etwas Heiliges sein müßte.

Aus diesen Darlegungen kommt Möbius zu dem
Schluß, daß es Pflicht einer einsichtigen Staatsführung
sein müßte, zu verhindern, daß kranke Personen, von
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denen kranke Kinder zu erwarten sind, die Ehe ein-
gehen. Nach einer Aufstellung der verschiedenen Krank-
heiten, deren Verbreitung durch Sterilisation der von
ihr behafteten Menschen verhindert werden müßte,
Krankheiten, die sich mit den im heutigen Sterilifationss
gesetz genannten decken, stellt Möbius nochmals ab-
schließend als Erziehungsideal die Heranbildung eines
körperlich und geistig gesunden, starken Menschen hin
unb unterftreicht, daß die Geburt und nicht so sehr die
Erziehung eines solchen Menschen ermöglicht. Will man
den besseren Menschen, so muß man ihn zeugen, nicht
nur erziehen. Die Sorge um ,,Reinerhaltung des Blutes«
sollte nicht« bloß. Sache des Adels sein, sondern jeder
Familie am Herzen «iiegen, denn es kommt nur darauf
an, daß der Mensch aus guter Familie stammt und
ein adeliges Leben führt.

Mit dieser kurz umrisfenen Darstellung der Ge-
dankenvorgänge des verdienten Gelehrten Möbius wird
eindeutig bewiesen, daß das heutige Sterilisationsgesetz
auf eine lange Vorgeschichte zurückblicken kann. Dieses
Gesetz erfüllt demnach nur eine Sehnsucht der Menschen,
die es mit dem biologischen Schicksal ihres Volkes
ernst nehmen.

Lokales und Allgemeines.
s. Leistungen der Winterhitfe der NS-Voluswohlfahrt

in hiesiger Gemeinde bis zum 24. Dez. 33 In Landerk
sind zu betreuen 635 Haushalungen mit zus. 1587
‘Derfonen. Es wurden verteilt 590 Ztr. Kartoffeln im
Werte von 1180 RM., 520 Brote für 182 RM., 7
Weihnachtsstollen 3,50 RM., 10 Ztr. Weizenmehl zu
170 RM., 4 Ztr. Zucker 148 RM., 190 Ltr. Milch
34,20 RM., 50 Pack Waschmittel 36 RM., verschiedene
Lebensmittel 68 RM., Fleisch und Fettwaren 25 RM.,
verschiedene Gemüsearten 4 RM., Wertmarken für Fleisch
unb Lebensmittel im Betrage von 740 RM.; ferner
2100 Ztr. Steinkohlen 2751 RM., dazu noch 58 Ztr.
gekauft, außerdem Fleischmarken für 52,50 RM. Dies
ergibt eine Summe von rd. 5400 RM. — Als sofortige
Spende gelangten für hilfsbedürftige Wöchnerinnen pro
Person noch zur Verteilung: 2 Ztr. Steinkohlen, 12
Ltr. Milch, 2 Pack Zwieback, l/2 Flasche Himbeersaft,
‘/2 Paket Butter und je 1 Brot. — Bis zum 31. Dez.
wurden an Arme und Bedürftige außerdem ausgegeben:
ca. 80 Paar Schuhe, 80 Paar Schuhsohlen, 25 Paar
Männerstieseln, 35 Männerhemden unb Unterhosen.
150 Familien sind mit warmer Wäsche unb Strümpfen
oerforgt worden. An ca. 200 Personen wurden in der
Gemeinde gesammelte gebrauchte Sachen (Anzüge, Socken,
Hosen u. a. m.) ausgeteilt. Möchte jeder Gaben-
empfänger mit Zufriedenheit unb Dank seiner Wohl-
täter gedenken, die viel Zeit und Mühe opfern und
bestrebt sind, jedem Armen gerecht zu werben. Die
Sammlungen werden fortgesetzt unb Mittel und Wege
weiter gesucht, um den Kampf gegen Hunger und Kälte
erfolgreich auch bei uns aufzunehmen.

* Die N. S.-Vlllli5wllhlfllhkt ist keine Einrichtung
einer behördlichen Stelle. Träger der RSV. ist, wie
schon der Name sagt, das ganze deutsche Volk. Sie
wurde ins Leben gerufen auf Anordnung unseres
Führers Adolf Hitler, um den notleidenden Volksge-
nossen zu helfen und deren Rot zu lindern. Erfaßt
werben von der RSV. in erster Linie die bedürftigen
Erwerbslosen, dann weiter jeder andere bedürftige
Volksgenosse und kinderreiche Familien. Es ist ganz
selbstverständlich, daß auch die NSV. Grenzen in der
Betreuung ziehen mußte und ebenso selbstverständlich ist
es, daß auch hier der alte Satz Geltung hat: ,,Jedem
Menschen Recht getan, ist eine Kunst, die niemand kann.“
Die Leitung der RSV. ist dankbar für alle Anregungen,
die ihr behilflich sind, den wirklich bedürftigen Volks-
genossen zu helfen. Eines sei hier aber festgestellt:
Die Anregungen dürfen nicht in Angeberei und Denuns
ziantentum ausarten; besonders wird auf anonyme
Schreiben gar keinen Wert gelegt. Wir Nationalsozialisten
sind nun einmal so, wer nicht den Mut ausbringt,
seinen Namen zu nennen, soll auch die anonyme

 



Schmiererei laffen. Jm übrigen liegt die Leitung der
NSV. in solchen Händen, daß Gewähr dafür geboten
ist, daß jeder zu seinem Recht kommt. Und auch das
sei hier festgestellt: Die NSV. arbeitet nach dem Grund-
satz unseres Führers: »Gemeinnutz geht vor Eigennutzt«

Am 14. Ianuar 1934 Gesellschaftssalirt
der Breslauer Neuesten Nachrichten nach Bad Landechl

Für kommenden Sonntag haben die B.N.N. für
Sportler und Nichtsportler eine Gesellschaftsfahrt nach
unserem Bade ausgeschrieben. Diese Maßnahme ist
umsomehr zu begrüßen, weil noch in weiten Sportkreisen
die Ansicht vertreten wird, daß das Landecker Skigeiände
hinter dem anderer Wintersportplätze zurücksteht. Es
ist die wichtigste Ausgabe, dieses Vorurteil zu bekämpfen.
Für fortgeschrittene Skiläufer ist unter sachkundiger
Führung des hiesigen Wintersportvereins eine Wanderung
nach dem Heidelberggebiet mit dem Endziel Karpenstein
vorgesehen. Für Anfänger wird eine bequemere Tour
zusammengestellt Nichtsportler lernen bei einem Spazier-
gang das Bad und seine nächste Umgebung kennen;
für den Nachmittag ist eine Pferdeschlittenfahrt nach
dem idyllisch gelegenen Gebirgsdorf Karpenstein in
Aussicht genommen. Bei dem herrlichen Winter-weiter
und den vorzüglichen Sportmöglichkeiten wäre eine
zahlreiche Beteiligung wünschenswert Die Teilnehmer
treffen mit der Bahn um 8,25 Uhr ein; die Rütkfahrt
erfolgt um 19,10 Uhr.

« Achtungl Achtung! Photo-Preisaugschreiven »Au-
gen auf im Landecker Skigelände.« Benutzen Sie das
günstige Wetter, um die schönsten Ausnahmen für das
PhotosPreisausschreiben einzufangen. 1. Preis 50,—
M., 2. Preis 20,—— RM. usw. Bedingungen in der

Ring-Drogerie Eugen Preiß und in der Badkanzlei
(Georgenbad) erhältlich. Wenn sich unser Bad weiter
als Wintersportplatz entwickeln soll, dann ist es unbedingt
notwendig, gutes Bildmaterial zusammen zu tragen.
Denn nur Das wirksame Bild — sei es im Prospekt
oder bei Ansstellungen -— kann den Drisfremden non
den Schönheiten des hiesigen Geländes über-zeugen.

* mieteriuortnerciu. Aniäßlich der am Sonntag nach
hier stattfindenden Gesellschaftsreise haben sich alle aktiven
Wintersportier um 9 Uhr am Hotel Hohenzollern ein-
xiusindern Die ankommenden Sportler follen ab 10 Uhr
ins Gelände geführt werden.

* Gemäß einer Verfügung des Herrn Reichsminister
der Luftfahrt ist in Landeck mit Einverständnis des
örtlichen Polizeiverwalters eine Bauberatungsstelle der
Ortsgruppe des Reichslustschutzbundes bestellt worden.
Dieser gehören folgende Herren an: a) StaDtbaumeifter
Ritter als Sachverständiger der Baupolizei, b) Polizei-
obersekretär Bartsch als Vertreter des Vorsitzenden der
Ortsgruppe des R. L. B., c) Architekt Gehlig als Sach-
verständiger der Ortsgruppe des R. L. B Es kann
somit an den Bau und die Ausgestaltung von Schutz-
räumen herangetreten werden. Über den Wert und die
Notwendigkeit dieser Räume ist bereits in Vorträgen
und Zeitungsartikeln genügend gesagt worden. Die
Stadtverwaltung wird in der Errichtung von Schutz-
räumen wie immer führend vorangehen und schon in
nächster Zeit die Arbeiten hierfür in Angriff nehmen.
Aber auch der private Hausbesitzer muß zum Gelingen
dieses Werkes beitragen. Er sage nicht in egoistischem
Selbstbewußtsein, möge mein Nachbar bauen. Das ist
nicht die wahre Volks-gemeinschaft Das Reich kommt
hier den Hausbesitzern in wirklich weitgehender Weise
entgegen. Gibt es doch Zuschüsse in Höhe von 500/0
Der Baukosten bis zum Höchstbetrage von 1000 RM.
Außerdem erfolgt auf die Dauer von 6 Jahren eine
Zinsvergütung zu 4v.H. desjenigen Betrages, den
der Antragsteller über den Reichszuschuß hinaus aus
eigenen Mitteln oder Darlehen aufbringt. Die Bau-
arbeiten müssen bis zum 31. März 1934 Durchgeführt
fein. Zum Schluß sei noch erwähnt, daß der Ausbau
von Schutzräunten neben seinem eigentlichen Zwecke
der Erhaltung des Lebens und der Gesundheit der Be-
völkerung noch ein zweites verfolgt, nämlich Die Be-
lebung des Baumarktes. Darum frisch ans Werk.
Nähere Auskünfte sind im Rathaus Zimmer6 zu erhalten.

MFrau Anna Lindenthalfeierte am 11.1.34
ihr 84. Geburtstag. Wir gratulieren!

* Unglück Beim Skifahren brach sich der Schul-
knabe L. ein Bein; er befindet sich in ärztlicher Be-
handlung. —Bei der augenblicklichen Straßenglätte
kamen auch mehrere Erwachsene zu Fall. — Den Haus-
besitzern wird empfohlen, Die Bürgersteige genügend
und rechtzeitig zu bestreuen.

* Der 916.ßugo-‘Eerfammlungsbericht erscheint in
nächster Nummer.

* Hallenmettliitmuse bes Turnverelns Landech Wir
weisen noch einmal auf Die Freitag abends 7,30 Uhr
in der städt. Turnhalle stattfindenden Gerätewettkämpfe
der Jugend hin. Eintritt für Zuschauer frei. Kampf-
richterbesprechung 7,15 Uhr.

* NS.Frauenschaft Luni-eile Dienstag, Den 16. 1.,
abends 8 Uhr, findet die Monats-Mitgliederversammlung
im SAsHeim statt. Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.

"‘ Cüul. Witwenaemelube. Die Evgl. Frauenhilfe an‘
Diefem Freitag muß ausfallen und findet nächste Woche
am 19. D. Mis. statt.  

* Nunestaudslieamte und Beamtenlslnterlilieliene Am
Donnerstag, den 11. Januar hielt der Kameradschaftss
bund deutscher Ruhestandsbeamten und Beamtenhinteri
bliebener im Gasthaus ,,zur Post« seine Gründungs·
versammlung ab. Der Bezirksorganisator A. Krause-
Glatz eröffnete die Versammlung und erteilte dem stellv.
Gauführer Pg. Wersig-Breslau das Wort. Dieser gab
die Ziele des Bundes in klarer und deutlicher Rede
bekannt; z. B. Vertretung in allen Sachen, welche mit
der zuständigen Behörde des Mitgliedes in ursächlichem
Zusammenhang stehen und kostenlose Beratung in
Sprechstunden, belehrende, beamtenrechtliche und soziale
Vorträge in Versammlungen Pg. Wersig beauftragte
den Pg. Hoffmann, Ring Nr. 2(), mit der vorläufigen
Leitung der Bundesgruppe.

« Eiskitllg her Wrieuereltern. Die hiesige Ortsgruppe
Der Kriegsopferversorgung hatte sämtliche Eltern ge-
fallener Krieger zu einer Kaffeetafel eingeladen. Er-
schienen waren leider nur 20 Elternrentner von Landeck
und der nächsten Umgebung. Die Feier wurde von
vier Knaben eröffnet, Die das ,,Horst Wessellied« auf
Geigen spielten. Kamerad Schubert begrüßte die Er-
schienenen und gedachte in seiner Ansprache der Gefallenen.
Daraufhin spielten die vier Knaben das Lied »Ich hatt’
einen Kameraden«, welches tiefgerührt, von den An-
wesenden stehend aufgenommen, manche Träne aus den
Augen lockte. Fri. Lachmut trug einen Vorspruch von
der Heimatdichterin Fri. Klenner verfaßt, vor. ZEs
folgten mehrere heitere ·«Gedichte, vorgetragen von Fri.
Klenner, Lachmut uuD Kameradenkindern. Außer diesen
hatten sich in liebenswürdiger Weise noch die Solostin
des Kirchenchores, Frau Gertrud Paul, Herr Eckert von
der Kurskcipelie mit seinen Schülern, Frau Gertrud
Meisei und Herr Hans Schntidt zur Berschönerung des
Tages- mit ihren musikalischen ‘Darbietungen ehrenamtlich
zur Verfügung gestellt. Sämtliche Darbietungen sind
mit großem Beifall freudig und dankbar aufgenommen
worden. Kamerad Schubert dankte im Namen der
Anwesenden den Künstlern und schloß mit einem drei-
fachen „Sieg Heil« auf-unsere Kriegskameraden General-
feldmarschall von Hindenburg und Bolkskanzler Hitler
die Veranstaltung. Besonderer Dank gebührt noch der
Leiterin der Hinterbliebenen, Frau Anna Schmidt, Ring
20, die es meisterhaft verstanden hatte, diesen Tag zu
dem zu machen, was er war. Aus dieser Veranstaltung
ist zu ersehen, daß im dritten Reich auch derer gedacht
wird, die ihre Söhne dem Vaterland geopfert haben.

* (äritfiau —- schon etliche Male wurden von hier
aus Gesellschaftsfahrten nach dem altehrwürdigen Ort
ausgeführt. Auch jetzt soll erneut zu einer Fahrt auf-
gerufen werden. Ist doch die Freude von dem Geschauten
noch in aller Herzen wach, und gern werden auch sie
wieder mitfahren. Denn diese Fahrt soll an Billigkeit
alle vordem übertreffen und doch aber auch an Erleb-
nissen nicht ärmer sein. Den Anlaß gibt, wie immer
bisher, Der Kach. Srauenliund Bannern. Eingehn-en ist
ganz Landeck und es wird erwartet, daß die Beteiligung
sehr stark ist. Drum nehmen Sie alle den Bleistift
und notieren sie sich: Freitag, den 2. Februar (Mariä
Lichtmeß), auf in den »Blauen Hirsch« zum Lichtbiider-
vortrag über ,,Grüssau und seine Kunst«, gehalten von
Hochw. Pater Nikolaus von Lutterotti, O.S.B.

"‘ Das städtische Krankenhaus (Demuth-Bannertsche Stiftung)
hat für alle Räume eine neuzeitliche Warmwassek-Hejzunggqnlqge
erhalten. Das kalte Treppenhaus und die Flure werden auch
beheizt. Die großzügige Anlage konnte Mitte Dezember 1933
in Betrieb genommen und mit dem (Einbau einer Warmwasser-
Bereitungsanlage begonnen werden. Diese Neueinrichtung ver-
sorgt den Operationsraum, die Bade- und Krankenzimmer, welche
Waschbecken mit fließendem Kalt- und Warmwasser erhalten. Es
ist erfreulich, daß die Anlagen im Winter ausgeführt werden
konnten, wodurch Arbeit und Brot für verschiedene Handwerks-
zweige, die sonst in der kalten Jahreszeit ohne Verdienst sind,
beschafft wurde. Eine dankenswerte Förderung erfuhren die Ar-
beiten durch den Dezernenten, Herrn Ratmann Lehrer BoelkeL
Daß die ausführende heimische Firma ‘B. Hosemann zur vollen
Zufriedenheit ihrer Auftraggeber arbeitet, beweisen die verschie-
denen Neuanlagen, teils Niederdruck-Dampsheizungen, teils Warm-
waffer-‘Bereitungsanlagen, die sowohl in öffentlichen Gebäuden,
wie Rathaus, Pfarrhaus, als auch städtischen Grundstücken, z. ‘B.
Badkanzlei, Bürgerhospital, ferner dem ehemaligen Kinder-Erho-
lungsheim der Stadt Beuthen, dem kathol. Schwesterheim For-
tuna eingerichtet und hergestellt wurden. Verschiedene Hotels,
Nestaurants und eine Menge Privathäuser in Stadt und Bad-
bezirk erhielten gleichzeitig ähnliche Anlagen. Es sei noch be-
sonders erwähnt, daß im Interesse der Arbeitsbeschafsung für
derartige Neuanlagen Staatszuschüsse in beträchtlicher Höhe ge-
währt werben. Mit Beratung, Prospekten und unverbindlichen
Kostenanschlägen steht obige Firma stets zu Diensten. (Siehe Ins)

* Dck neue Eid nur Gericht Während bisher jeder
mit dem Angeklagten im gesetzlichen Sinne nicht ver-
wandte Zeuge zu Beginn feiner Aussage vereidigt wurde,
werden die Zeugen jetzt nach eingehender Ermahnung
und Belehrung zunächst vernommen. Nach beendeter
Vernehmung entscheidet das Gericht von Fall zu Fall,
ob der Zeuge vereidet wird oder nicht. Während bis-
her der Zeuge dem Richter den Eid Wort für Wort
nachsprach, spricht jetzt der Richter die Eidesformel allein
und der Zeuge bekräftigt die Richtigkeit seiner Aussage
durch die Worte: »Ich schwöre es, so wahr mir Gott
helfe". Dabei erhebt der Zeuge die rechte Hand, wie
bisher.

* Das kleinste Parzellanservice der Welt in einteilen.
In Liegnitz ist gegenwärtig das kleinste Porzellanservlce
der Welt ausgestellt. Aus 142 Teilen in Meißener  

Porzellan bestehend, wurde es von 3 Künstlern in 2sjähs
riger Arbeit hergestellt. Je 6 Dber- unD Untertassen,
1 Kaffeekanne, 1 Sahnegießer und l Zuckerdose wiegen
zusammen nur l8 (Bramm und sind bequem in einer
Streichholzschachtel unterzubringen.

z. Zum Wochenende am 13./14. Januar fertigt die
Reichsbahndikektion Dppeln ein Spart-Sonberzug-Paar
von Oberschlesien nach der Grafschaft Glas mit einzug-
geschwindigkeit zu 50 O/0 Fahrpreisermäßigung ab.
Der Fahrplan ist so zweckmäßig aufgestellt worden, daß
möglichst viel oberschlesische Plätze der Vergünstigung
teilhaftig werden können. Der Zug trifft am Sonnabend
um 1746 Uhr in Glatz H. ein, um am Sonntag um
202° Uhr wieder zurückzukehren. Die Anschlüsse nach
bezw. von Landeck vermitteln die Züge 1015 (an 1854)
und 1012 (ab 190°). Eine Fahrkarte 3. Klasse Beutheu
—Landeck und zurück kostet 8,80 Rm., von Ratibor
7,40 Rm., von Oppeln 5,60 Rm., von Neisse 3,60 Rm.
Die {Rückfahrt kann auch ohne Aufschlag von Seitenberg
oder Ebersdors angetreten werden, wodurch eine Skifahrt
durch das Schneeberggebiet ermöglicht wird.

* hungernbe ‘Bögel. Wenn wir uns an des Winters
glitzernde Pracht erfreuen, denken wir oft nicht daran,
daß in Wald und Feld bittere Not ausbricht, daß unter
den schutzlosen Tieren ein qualvolles Sterben anhebt.
Wie oft sind mir, wenn wir im Sommer durch den
Wald wanderten, stehen geblieben, um dem Wohllaut
der Bogellieder zu tauschen und heimlich die kleinen
Sänger zu beobachten, Die in Dem Blattgewirr dcr Bäume
kaum zu erkennen waren. Jetzt ist es still und ein-
tönig in den Wäldern geworden. Das muntere Zwit-
schern und Tirilieren ist verstummt. Die meisten unserer
Singvögel haben Die Heimat verlassen, um in wärmeren
Gegenden bessere Lebensbedingungen zu suchen, und die
wenigen, Die uns treu blieben, haben arg unter Hunger
und bitterer Kälte zu leiden. An den trüben Winter-
tagen hocken sie dick aufgeplustert auf den blätterleeren
Aesten und suchen in Scharen die Nähe der Menschen.
Zutraulich fliegen sie bis dicht an unsere Fenster. Der
Hunger ist größer als die Angst; und wenn sie auf
dem Fensterbrett oder auf Dem Balkon ein paar Brot-
krumen finden, sind«sie bald unsere ständigen Gäste.
Es macht sehr viel Freude, ein Futterhäuschen für die
hungernden Vögel vor dem Fenster aufzuhängen, zu
beobachten, wie sich zuerst noch scheu und vorsichtig ein
oder zwei Bögelchen heranwagen, bis sie merken, daß
die Menschen es gut mit ihnen meinen und dann ver-
größert sich von Tag zu Tag die Schar der kleinen
gefiederten Gäste. Am schnellsten freunden sich natürlich
die vordringlichen Sperlinge an, die im Winter die
Städte und Dörfer als sicherste Zuflucht aufsuchen. Aber
auch Meisen und Finken, bunte Stieglitze und scheue
Zeisige treibt der Hunger in die Nähe der Siedlungen.
Draußen auf dem hart gesrorenen Boden ist kaum
noch ein Körnchen oder ein Würmchen zu finden. Schützt
die Vögel vor der grausamen Not des Winters· Baut
Futterhäuschen und Nistkästen: die kleine Mühe wird
reichlich gelohnt.

Aus Grafschaft u. Provinz.
Seitenberg. Durch die hiesigen Landjägereibeamten

wurde der bereits mit mehr als 10 Jahren Zuchthaus
vorbestrafte und des Landes verwiesene Maler Heinrich
Skiba aus Landeshut wegen Betteln und Landstreichen
verhaftet und dem Amtsgericht Landeck eingeliefert. —
Die Freiw. Feuerwehr Seitenberg hielt am Dienstag
in Sperners Gasthaus ihre erste Pflichtübung in diesem
Jahre ab. Der Vorsitzende gab das neue Gesetz über
das Feuerlöschwesen, die neuen Bestimmungen über Ver-
leihung von Auszeichnungen und die Verordnung über
die Grußpflicht zwischen den Feuerwehren und Polizei-
beamten bekannt. Oberbrandmeister Ludwig gab An-
weisungen über Ausübung des Alarms bei Bränden
und über Verhalten bei solchen. Die nächste Pflicht-
übung findet am 5. Februar abends 8 Uhr bei Gastwirt
Schindler statt. Mit einem Sieg Heil auf den Herrn
Reichspräsidenten und Herrn Reichskanzler schloß der
Borsitzende die Übung. —- Am nächsten Sonntag abends
71X2 Uhr veranstaltet der hiesige Militärverein im Sper-
ner’ichen Saale eine Theatervorstellung. Zur Aufführung
gelangt das Stück »Das Mädchen an der Grenze«.

Glatz. Es hat sich in der letzten Zeit wiederholt
gezeigt, daß ganz besonders in der mit einer Grenze
in der Länge von etwa 170 Kilometern umklammerten
Grafschaft Glatz fremde Elemente aufgetaucht sind in
der Absicht, zu irgendeinem Zweck Spionage zu
treiben. Es ist Pflicht eines jeden deutschen Staats-
bürgers, Der bei irgeanelchen Gelegenheiten auf der-
artige zweifelhafte Personen stößt, sein Vaterland gegen
Betrat zu schützen und den Sicherheitsorganen von
seinen Wahrnehmungen unverzüglich Mitteilung zu
machen. Das Staatliche Kriminals und Grenzkommissariat
in Glatz, Wilhelmstraße 5 —- als Außendienststelle der
Geh. Staatspolizei Breslau — bittet, ihm Mitteilungen
über wichtige politische Strafsachen, insbesondere solche
in Cf“ ; — « ' « H-««— mündlich oder schriftlich
unmittelbar zuzuleiten. Desgleichen Erlebnisse oder
Wahrnehmungen im Auslande und andere politische
Fragen oder Auskünfte, die sich auf das Ausland beziehen.

 



flieurobe. Jeder Radfahrer ist verpflichtet, wenn
er in der Dunkelheit durch das Licht entgegenkommen-
der Fahrzeuge geblendet wird, abzusteigen. Mit dieser
Begründung wurde die Berufung des Stellenbesitzers
Gersch in Buchau gegen das Urteil des Amtsgerichts
Neurode, das gegen ihn wegen fahrlässiger Körpervers
letzung aus eine Geldstrafe von 50 Rm. erkannt hatte,
verworfen. Der Angeklagte befand sich am 18. Sept.
20,30 Uhr mit feinem Fahrrade auf der Fahrt von
Ebersdorf nach Schlegel und fuhr den vor ihm in Be-
gleitung seiner Angehörigen gehenden Steiger a.D.
Wolff aus Schlegel von hinten an, sodaß dieser einen
Bruch des lins en Schulterblattes davontrug und längere
Zeit im Krankenhaus zubringen mußte. Der Radsahrer
will die Fußgängergruppe infolge Blendung durch das
Licht von zwei Radfahrern nicht gesehen haben, trotz-
dem er seinFahrrad mit einem Karbidlicht beleuchtet hatte.

Lichtstreili der meiner Geschäftsleute
Reisfe. Seit längerer Zeit führt die hiesige Ve-

völkerung, besonders aber die Geschäftswelt, Klage über
die hohen Strompreise der Gas- und Lichtgesellschaft
in Neifse. Da die Gebühren für den Lichtstroni — sie
betragen 48 Pfg. für die Kilowattstunde — trotz lang-
wieriger Verhandlungen noch immer nicht gesenkt
wurden, hat die Neisser Kaiifmannschaft zur Selbsthilfe
gegriffen. Am Montagabend waren sämtliche Schatt-
fensier der Stadt in Dunkel gehüllt. Nur vereinzelt
hatten Geschäftsleute Wachskerzeu in die Auslagen ge-
stellt, deren Schein diese nur kümmerlich erhellten. Zahl-
reiche Reklameschilder wurden mit Petroleumlampen
notdürftig beleuchtet. Nur selten war das Innere der
Läden mit einer einzigen elektrischen Lampe beleuchtet.

Nanbiibersall wegen drei Mark.
Breslau. Nachts wurde am Fränkelplatz ein

Zeitungshändler von zwei Männern überfallen, die ihn
niederschlugen und seiner Barschaft in Höhe von 3 Rm.
beraubten. Die Täter sind unerkannt entkommen.

Vreslau. «(Ein merkwürdiges Geschenk.) Einem
in der Monhauptstraße wohnenden Lehrer wurde· durch
einen Boten ein Radioapparat überbracht. Wahrschein-
rührt er aus einem Diebstahl her.

Das Ergebnis des Eintoitssonntags in Breslau
Breslau. Das Ergebnis des ersten Eintopfsonntags

im neuen Jahre belief fich in Breslau auf insgesamt
47 000 Mark. Hiervon erbrachte die Listensammlung
in den Familien 42000 Mark, während die Straßen-
fammlungen und die Sammlungen in den Gaststäiten
5000 Mark erbrachten.

Ialsthmiinzerei in Einleiten.
Wansen. Nachdem hier seit einiger Zeit Umlauf

von Falschgeld festgestellt worden war, gelang es jetzt
der Polizei, die Falschmünzerwerkstatt auszuheben. Die
Fälscher sind ermittelt. Sie gossen Münzen aus-Blei,
das von einem Buchdruckergehilfen entwendet worden
war, in Lehmform. Die Falschitücke waren leicht er-
kennbar. ·

Der unbekannte Wohltaten
Grllnberg. Jn einem Dorfe im Kreise Grünberg

fuhr dieser Tage ein Kraftwagen bei einer armen Familie
vor. Der Jnsasse nahm die Kinder mit nach Grünberg
und kleidete sie von Kopf bis Fuß neu ein. Dann
ließ er die Kinder der kranken Mutter im Krankenhaus
einen Besuch abstatten. Darauf fuhr der unbekannte
Wohltäter die Kinder wieder zu dem beglückten Vater
zurück und verschwand.

3100 Tote bestattet.
Guhrau. Der Totengräber August Schulz in Tschir-

nau kann auf eine 66jährige Tätigkeit als Totengräber
zurückblicken Schulz, der am 30. Januar sein 86. Lebens-
jahr vollenden kann, hat in den langen Jahren seiner
Tätigkeit 3100 Tote bestattet.

Von einein Schwein gebissen nnd gestorben.
Leobschlltz. Jn Soppau ereignete sich ein eigen-

artiger Unfall. Die Auszüglerin K. führte im Stalle
des Bauern U., wo eine Sau ferkelte, die Aufsicht.
Plötzlich griff die Sau die Frau an und biß sie ins
Bein. Die Verletzte wurde in das Krankenhaus ge-
bracht, wo sie inzwischen an Wundrose verstorben ist.

Ein SAssaiorsiibrer ermutigen!
Oppeln. Bei einem Tanzvergnügen in Zelazno

kam es zu einem Streit, den der Scharführer der SA,
Paul Wyftub, schlichtete. Nach Schluß wurde W. vor
dem Gasthaus so schwer verletzt niedergeschlagen auf-
gefunden, daß er bald darauf verstarb. Zwei der
vermutlichen Täter sind bereits verhaftet worden.

Die Tierqualerei.
Von Oberamtsanwalt Schewe in Köln.

Nach dem bisher geltenden Recht machte sich der-
jenige der Tierquälerei schuldig, der öffentlich oder in
Ärgernis erregender Weise Tiere boshaft quälte oder
roh mißhandelte. Wer also zu Hause im stillen Kümmer-
lein seinen Hund auf die bestialischste Weise zu Tode
quälte, konnte nicht bestraft werden, wenn nicht zu-
fälligerweise eine dritte Person an dieser Handlung
Ärgernis nahm. ‘Daraus ergibt sich klar, daß gar nicht
das Tier selbst durch die oben angegebene Strasbes

 

  

stimmung geschützt war; ber Gesetzgeber hat lediglich
die Menschen davor bewahren wollen, in ihren Gefühlen
durch Tierquälereien verletzt zu werben. Geschützt war
also letzten Endes der Mensch unb nicht das Tier. Auch
konnte die Tierquälerei als Ubertretung leider nur mit
Geldstrafe bis zu 150.—— Rm. oder mit Haftstrafe bis
zu 6 Wochen geahndet werben.

Die nationalsozialistische Regierung hat in dankens-
werter Weise hier gründliche Wandel geschaffen und
die Neubestimmung des TierquälereisTatbestandes dem
kommenden Strafrecht schon vorweggenommen. In
einfacher und zwingender Logik schützt §145b des
Gesetzes zur Abänderung strafrechtlicher Vorschriften vom
26. Mai 1933 nunmehr bas Tier selbst. Die neue
Bestimmung lautet ohne jedwede Verklausulierung:
»Wer ein Tier roh mißhandelt oder absichtlich quält,
wird mit Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bestraft.«

Die Regierung ist davon ausgegangen, daß das
Tier des Menschen Freund ist, ihm viele und gute
Dienste leistet und daß feine Treue belohnt werden muß.
Jede auch noch so verborgene Tierquälerei ist strafbar.
Weiterhin ist die Tat jetzt ein Vergehen und man kann
heute im Strafmaß auch dem rohesten Täter beikommen.

Die neue Bestimmung erstreckt ihre Wirkungen auf
weite Gebiete. Jedes Tier ist geschützt. Es ist kein
Unterschied zwischen Tieren niederer und höherer Art
gemacht. Auch Raubzeug unterliegt der Schutzbeftimmung
des § 145 b. Für den Weidmann ergibt sich daraus
die Folgerung, daß er Raubzeug in einem Fangeisen
nicht mehr wird fangen können; denn es besteht durch-
aus die Möglichkeit und sogar die sichere Wahrschein-
lichkeit, daß ein in das Eisen gegangener Fuchs oder
ein Mai-der sich längere Zeit bis zu feinem Tode qual-
voll abzappelt unb dies ist nach dem neuen Recht ohne
weiteres Tierquälerei. Überall wo es notwendig ist,
Tiere zu töten, wird man dies möglichst schmerzlos
tun müssen.
 

Reelle Bezugsquelle! Neue Gänsefedern
v. d. Gans gerupft, in. Dauneu, dopp. gerein., Psd 1.5l),
allerbeste Dual, 2.50, kleine Federn m. Dannen :l.50,
Haibdaun. 5.- « n. 5.50, gerein. grrils Federn m. Dauneu
3.25 u. 4.25 hochpr. 5.25 altert. 0.25, la Volldannen 7.»—
u. .— Fir reelle, Panbfr thare (Garant. Verk geg.
Nacha. ab 5 Psd. porto r. um. Julette ni. Garant. iliigst.
tlkichtgefallendes nehme a. meine Kosten zurück. «ur
Saisoii auch Mastgiiiise-Bersand. Willn ‘JJiantenffel, Gänse-
niastereh Neutrebbin 40c (Oderbr.) Aeltest. und grö t.
Betsederiiversandgeschäft des Oderbrutl)s, gegr. 1852.

 

Vermischtes.
Die Bettlerin und die Tausend-Lei-Note. Es ist

eine Vinsenwahrheit, wenn man erzählt, daß oftmals die
Mildtätigkeit der Mitmenschen gerade von denjenigen am
meisten ausgebeutet wird, die es am wenigsten nötig haben.
Ein krasfer Fall dieser Art hat sich kürzlich in Czernowitz
zugetragen. Die rumäulsche Nationalbank hat vor einiger
Zeit ihre Banknoten aufgerufen, unb ba erschleit in der
Czernowitzer Bankfiliale eine als Bettlerin stadtbekaiinte
alte Frau. Der Portier wollte die Alte, die —- wle sie
sagte — Bauknoten einlösen wollte, nicht in die Vaan hinein-
lassen; er sagte fich, daß bei der zerlumpt gekleideten Frau
schwerlich Banknoten zu finden sein dürften. Der Mann
hatte sich sehr verrechnet, er mußte die Alte einlassen, denn
sie brachte tatsächlich Geld. Nicht weniger als 170000
Lei waren es, die sie sich in funkelnagelneue Tausender
umwechseln ließ.

Empfang eines neugeweihten chinesischen Bischofs
in der Heimat. Dein Apostolischen Vikar Ts’oei, einem
der fünf vom Heiligen Vater im Juni geweihten oftasiatischeu
Vischöfe, wurde bei seiner Rückkehr Ende Oktober von seinen
chinesischen Landsleuten ein begeisterter Empfang bereitet.
Ein Teil der Popularität des neuen Bischofs ist dem Um-
stande zuzuschreiben, daß Msgr. Ts’oei beim Voxeraufsiand
1930 feine Mutter, einen Bruder und eine Schwägeriti
verloren hat, die als Martyrer für ihren Glauben starben·
Helden nnd Christen zeigten sich jetzt gleicherweise stolz, daß
ein Sohn ihres Volkes zu solcher Würde aufgestiegen ist.
Am 23. Oktober nahm der neue Bischof die Geschenke ent-
gegen, bie ihm von allen Seiten seines Sprengels iiberbracht
wurden. Es folgte ein Bankett, an dem über 700 Nicht-
christen teiinahnieu. Am folgenden Tage war Pontlfikalamt
Zu Ehren des Bischofs wurde eilte Theaterauffiihrung ver-
anstaltet, die von über 1000 Christen besticht war, Neben
dein chinesischen katholischen Klerns nahmen auch die Nachbar-
iiiissionare teil, vor allem die Jesuiten des Vikariates
Sienhsien. Die Bevölkerung ließ es sich trotz aller ihrer
Armut nicht nehmen, bie Kosten der Feierlichkeiten zu tragen.

Eine Million Aussätziger in Indien. Eine Kon-
serenz europäischer und mancher Mediziner, die dieser Tage
in Kalkutta abgehalten wurde, hat eine Schätzung der Zahl
der Ansfätzigen in Jndieii vorgenommen. Nach Mitteilungen,
bie von berufener Seite gemacht werden, gelangte diese
Schätzung zn dem Ergebnis, daß zurzeit nicht weniger als
eine Million Aussätzlge in Jndieit leben, von denen nur

"ein verschtvindend geringer Teil sich unter behördlicher Kon-
trolle befindet.

Rettung einer Scheintoten. Aus einem Friedhof
in Staitutta war eine Trauergrateinde um die Leiche einer
fünfundzwanzlgjährigen bengalischen Frau versammelt, die
nach alter Sitte auf einem offenen Scheiterhaufen verbrannt 

werden sollte. Als das Feuer angelegt wurde, stürzte einer
der Bestattungsbeantteu mit erhabenen Händen an den
Scheiterhauer unb unterbrach die Zeremonie. Er hatte
gesehen, daß die Lippen der Toten sich bewegt hatten. Ein
herbeigernfener Arzt gab der Scheintoteii eine Jnjektion, sie
kam wieder zu sich und witrde von der beglückten Familie
in! Triumph nach Haufe getragen. «

Eine neue Verjüngungsmethode. Ein Physiotoge
in Lodz hat eine neue Verjiingungsmethode gefunden. Er
will nichts mehr von Affendrüfen wissen, sondern behauptet,
daß es genüge, bie Drüsen, Gefäße von Nerven des Halses
in einer bestimmten Weise zu massieren. Dies verbessere
die Blutzirkulation im Gehirn und führe dadurch zu
einem besseren Fttnktionieren des gesamten Nervensystems,
da dadurch zweckmäßige Massage eine regere Sekretion der
Gehirndrüsett einsetzt.

Die Folgen eines ,,Schweinehungers«. Ein
Latidwirt in der Umgebung von Parsburg (Bayern) ift im
Besitz eines besonders gefräßigen Schweines. Das Tier
schlich sich in einem unbewachten Augenblick in die Speise-
tammer utid vertilgte dort mehrere Pfund Schmalz und
Speer, sowie einen slebenpfiindigeit Schwartenmagen. Der
erboste Landwirt soll dem Schwein mit dem Tode gedroht
haben.

Der"Dieb zahlt Zinsen. Ein Schmiedemeister aus
Herzogenaurach (Bayern) hatte vor 13 Jahren feine Brief-
tasche mit 32 RM. Jiihalt verloren. Der Finder, der die
Tasche seinerzeit nicht ablieferte, übersandte nun dem Schmiede-
meister einen Brief mit einem 50-RM.-Schein. Jn einem
Vegleitschreiben teilte er mit, er wolle hiermit das seinerzeit
tititerschlagene Geld mit Zinsen zurückerstatten.

Die gestohlene Landstraße. Ein tolles Stück haben
sich die Einwohner einer Vorstadt von Wilna geleistet: Sie
haben eine Landstraße bnchstäblich gestohlen. Diese Land-
straße war in einer Länge von 150 Metern mit wunder-
schönen viereckigen Steinen belegt, und als eine Straßen-
kontrollkommission die Landstraße besichtigen wollte, war sie
verschwunden. Erst genaue Nachforschitngen ergaben, daß
die Umwohner die schönen Steine für Huisbaitten nach unb
nach fortgenommen hatten. Gegen sämtliche Diebe, 25 an
der Zahl, ist ein Verfahren eingeleitet worden.

Neues aus Schottland· Me. Gallachers Gäste waren
soeben itach mühevollem Weg in feinem Landbaus ange-
kommen. Es war ein heißer Tag, die Sonne brannte
erbarinungslos, müde und dnrstig wankten die Gäste in den
Salon, wo Mr.Gallacher sie empfing. Eine kleine Er-
frifchung gefällig, meine Herrschaften? fragte der Gastgeber,
und auf bie erfreute Zustimmung aller — ging er an das
Fenster und öffnete es weit-

Dis Klllllcsfcclc.

Kindesseele, Perle reinl
Schönster, bester Edelstein!
Goldig schimmernd, lieb unb licht;
Heller strahlt die Sonne nicht-

Kindesseele, Pflänzlein zartl
Blümlein von gar seltner Art!
Sollft dereinst im Tugendgrün
Herrlich über Sternen blühn.

Kindesseele, höchstes Gutl —-
Gab es Gott in deine Hut,
Führe es mit starker Hand,
Leite es zum Himmelsland.

Weh ihm, der befleckt, verführt
Eine Seele, unberührt!

. Er verdient nach Jesu Mund
Schlimmen Tod auf Meeres Grundl

F. Scharfenberg.

Kirchliche {nachrichten
Katholische Kirche.

Sonntag, den 14. Januar, 1. Sonntag nach Erscheinung.
AJ47 und ß/48 Uhr hl Messen (Standeskommunion der Jungfrauen)
9 Uhr Predigt und Hochamt. 2 Uhr Nachmittagsgottesdienst.

Marienkapelle: l/g8Uhr hl. Messe

Evangelische Kirche.

Sonntag, ben l4. 1., 2. p. Epiph. um 91X2 Uhr (Bottesbienft.
Koll. f. Zentralausschuß s. Innere Mission.

Montag 20 Uhr Singeftnnbe des Kirchenchores.
Mittwoch 16—l7 Uhr Bibliothekstunde im Pfarrhaus.
Freitag 16—17 Uhr Fraitenhilfe.

 

 

 

Vereinskalender. I
MüttttcksGestUthctein Luttdctlt. Heute, Freitag, den 12. 1., 20

Uhr im ‘Blauen Hirsch Vorstandssitzuug des Gesamt-Vorstandes mit
Beisitzern und Vergnügungskomitee. Abrechnung des Lieder-
aliends vom 6· Januar 1934.

Sungsr.-Kon regation n. Hedwigsoereia Heut Freitag, abends
8 Uhr im kath. ugenbheim gerne nfchaftl. Singen unter Leitung
von Herrn Lehrer Bernatzky-Reyersdorf. Wir bitten um voll-
zähliges Erscheinen. »Spielmänner« mitbringen.

Strichstrenbnnb. Sonnabenb, den 13. Januar abends 20 Uhr
Pflichtversammluiig.

Kath. Arbeiternercfn. Sonntag, ben 14. Januar abends l/28
Uhr Familienabend für Mitglieder und Angehörige.

Verein der Landslente der Grafschaft Glas tin Berti-. Generat-
versamnilung am Sonntag, ben 14.Jan. 19734 abends 6 Uhr im
„Schultheiß“, Hasenheide 25-31. Glatzer Landsleute herzlich
willkommen.

Reiben. Deutscher Frauen-nnd Montag, abends Its-s Uhr
Rähabend im Vereinszimmer (Pfarrhos).

Snaariterinnenlrnrfns. 'Dienstag, den 16. Jan. abends 8 Uhr
im üeuerwehrbepot.



Nachbariiche Grenzveryiittnisse
Von Justizoberseiretär Wittler in Osnabrück.

Das gute Verhältnis, das unter Nachbarn immer herr-
schen sollte, erleidet manchmal eine Störung durch Unklar·
heiten über die Rechtsverhältnisse, welche die Grenze zwischen
zwei Grundstücken betreffen. Wieviel Prozesse sind daraus
schon entstanden und mit größter Erbitterung bis in bie
höchfte Instanz hinein durchgefochteu worden, und wieviel
Freundschaft ist durch solche Grenzstreikigteiten in lebenslange,
bittere Feindschaft verwandelt wordenl Es ist ja nicht
immer und überall so, daß die Grenze zwischen ztvei Grund-
stücken einwandfrei sestliegt, oder daß niemand in der Nähe
der Grenze Gegenstände hält, die den Nachbarn stören könnten.
Unt feste Grenzverhältnisse zu schaffen, kann jeder Eigentümer
eines Grundstücks von seinem Nachbarn — nötigenfalls durch
Klage-verlangen, daß dieser bei der Errichtung bezw.
Wiederherstellung fester Grenzzeicheu mitwirkt. Wie diese
Zeichen aussehen sollen, richtet sich nach den Landesgesetzen
oder nach der Ortsüblichkeit. Es brauchen nicht notwendig
Greuzsteine zu sein, in Frage kommen auch z. B. Gräben,
Hecken, Mauern, Planken usw. Da die Kosten der Errich-
tung und Unterhaltung des Grenzzeichens von beiden Nach-
barn gemeinsam getragen werden müssen, ist natürlich auch  

ihre Benutzung gemeinsam. Wird also etwa eine aus Beerens
obst bestehende Hecke angelegt, so würden die Früchte ge-
meinsames Eigentum der Nachbarn werden, die sich darin
zu teilen hätten. Natiirlich können sie jederzeit etwas au-
deres vereinbaren, wie denn überhaupt einer freien Ueber-

einkunft über alle diese Dinge nichts im Wege steht. Ohne
Zustimmung seines Nachbarn darf aber niemand das Grenz-
zeichen entfernen, solange der Nachbar an dem Fortbestande
noch ein Interesse hat.

Vertvictelter wird die Sache in den Fällen der sog.
Grenzverwirrung, d· h. wenn die Grenze nicht genau bekannt
ist oder nicht anerkannt wird. Wenn da keine gütliche
Einigung erfolgt, fehen sich die Parteien meistens vor Ge-
richt wieder, wo der Richter durch Urteil die Grenze festsetzt.
Nach Rechtskraft des Urteils ist diese Grenze maßgebend.

Einfach ist das Rechtsverhältnis bei dem »Grenzbanm«,
d. h. einem Banm, der auf der Grenze steht. Er gehört,
wie auch seine Früchte, den Nachbarn zu gleichen Teilen.
Auf Verlangen eines Nachbarn muß er beseitigt werben,
wobei die Kosten gemeinsam zu tragen sind. Verzichtet der
andere Nachbar auf fein Recht an dem Baum, so hat der-
jenige, der die Beseitigung verlangt, die Kosten allein zu
tragen; dafür gehört ihm aber auch der Baum allein. Nur
wenn dieser ein Grenzzeichen ist und durch ein anderes nicht  

ersetzt werden kann, oder wenn er unter Naturschutz steht,
kann niemand seine Beseitigung verlangen.

Ost streckt ein Baum des Nachbargrundstücks seine Wurzeln
tveit in den eigenen (Borten. Der Eigentümer des Gartens
darf sie abschneideu und behalten, wenn sie die Benutzung
des Gartens beeinträchtigen. Das Gleiche gilt von herüber-
ragenden Zweigen, nur muß man hier zunächst von dem
Eigentümer des Baumes oder Strauches die Beseitigung
innerhalb einer angemessenen Frist verlangen.

Früchte aus Nachbars Garten zu holen ist zwar ver-
lod‘enb, aber nicht erlaubt. Nur wenn sie auf das eigene
Grundstück fallen, barf man sie behalten, Siraßeu, öffent-
liche Wege usw. gehören der Allgemeinheit, nicht detn Ein-
seinen. Deshalb darf man auch keine Früchte auflesen,
die von einem Baume anf solche öffentlichen Wege fallen.
Vielmehr bleiben die Friichte in diesem Falle Eigentum des
Baumbesitzers

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß man sich Beeinträch-
tiguugen durch das Nachbargrundstiick, die durch Gase, Rauch,
Dämpfe, Geräusche, Erschütterungen oder dergl. entstehen
könnten, insoweit gefallen lassen muß, als diese Störungen
nicht bedeutend sind. Treten sie aber in größerem Aus-
tnaße auf, so kann man sich notfalls klageweise dagegen
mehren.

B.liosemann..l.andeck
baut:

Zentralheizungen,
Vlarmwasserbereitungen ‚
Be- und Entwässerungen,
Sanitäre Anlagen.

und

Bockbierfest
auf dem Parkett des Hotel

„Blauer Hirsch-»
Sonntag, den l4. d. Ists-
Dasbeste Walzertanzpaar gesucht!
Aus Anlaß der Ausführung des UfasSpitzenfilms
»Walzerkrieg« im Ring-Theater haben wir uns
entschlossen, einen Preis-Wettbewerb für die
besten Walzertänzer der Stadt auszuschreiben.

eg nn 20 Uhr. Preisoerteilung 24 Uhr. Eintritt frei.
BeteiltgenSie fiel), es winkenwertvolle Preise.

Die Leitung.

Heute mittag /2l Uhr verschied plötzlich
meine inniggeliebte Frau, unsere gute Mutter,
Schwester,
Tante

Frau Hedwig Langer
geb. Fuckner, verw. Schlepitzki

im Alter von 66 Jahren, 8 Monaten.

Schwiegermutter, Großmutter und

« Immenhain Richtergrund, Post Landeck,
den 9. Januar 1934.

In tiefer Trauer

Franz Langer
nebst Kindern und Großkindern.

Beerdigung: Sonnabend, den 13. Januar 8 Uhr vom
Trauerhaus lmmenhain und um 9 Uhr von der Pfarr-

kirchc Landeck aus.

Langjährige Erfahrungen, feinste Referenzen.
Beratungen, Kostenanschläge bereitwilligst.

Gegr. 1888. Telefon 377. 
 

   Inserieren bringt Gewinn!
'RnngnnT‘heater.

Spielzeit: Freitag bis Montag 815.
Sie sind entzückt und begeistert über
{Renate Müller-, Willi) Fritsch in

„Walzerkrieg“
mit Paul Horbiger, Rose Barsony,
Hanna Waag, Adolf Wohlbrüch.

fein spitzenfitkn der um, ben Sie sehen mussent H

Zuvor:

Wie werde ich energisch?
BavarianTonIWoche“.

Nächstes Programm:

„Der Sieg des Glaubens“
Im Schlesierland marschieren wir.

Seminarien-I

Kurhotel Schlössel
Sonnabend, den l3. Januar

Schweinschlachten
Sonnabend und Sonntag

Bockbierfestll

 

 

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ver- Meine äahnpraxis be:
fchieb heut plötzlich und unerwartet meine liebe findet .
Gattin, unsere gute Mutter, Schwiegermutter sich j e t z t-

I an der ic-
C

unb Großmutter

Frau Bauerauszügsek zollstra hannisbrü e

Paul Scholz, Dentist.Ann a G e- is I e r

Gasthof Hutbcrgsruh
im Alter von 72 Jahren.

- Rcycksdliks. —
Sonnabend, den 13. Jan.

schwer-schlachten

Wellfleisch II.We|IWlI|‘sl
Sonntag, den 14. Januar

.

    

 
  
 Hotel Goldenes Kreuz.

Sonntag, den 14. Januar
Großer

Mut-treulich
riimierung der 2 schönsten
amen-u.2f önsten Herrenm.
Einzuguder aslten 8 Uhr.
Es laden freundlichst ein

\ Die beliebte Kapelle-
Kurt Seht-der u. Grau.

‘Dies zeigt schmerzerfüllt an

Im Namen der Hinterbliebenen

Paul Geister
Learch den 10. Januar 1934.

Beerdigung: Montag, den 15. Januar vorm.
91/2 Uhr vorn Trauerhause aus.
 

 

 

Benunntmathnngl
Brot- nnd Lebensmittelharten werden nur

noch ausgegeben Dienstag — Donnerstag —-
Sonnabend vormittags von 8—12 Uhr. . ‚

Ausgabe von Kohlenscheinen wird besonders ‘linfang 3 Uhr, oerbunben mit

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

bekannt gegeben. Ortswaltung der NSV. empfehle.
III'SlESSEIl. .. ' " " ‚

über den landwirtschaftlichen Betrieb des _ « Kassabucher, In‘ sehnt-Cahills . «

Dis-us‘““'“ engeres-zuerst- - -
um 18 r as ni u ungsvera ren ero
neti (138urfiiEräE)ch;1tibu11gz‘fläelieff mfirbb di; Pkåwiksp wgalhdgcblog lsctxäkzexuszüge Sonnabend. den 13. lan.

zrai eno en a ssun at et en an in res- C 'naun - · . »-
Durchschla a 1er G t M ik.

gririeeblsciiigitberspihakiguliiigneerrhgiz eiligsnlxltierik 50“““89 ben 14° Sanuar sei-. g? p - _— (Esuicibet Sinne-1.1:; Paul Send

nats bei dem Amisgerichi ihre Ansprüche in Wes-»O SchreibmaschinennFarbbänder «

2 Stücken anzumelden und die in ihren Hän- Maskenball WechselaKopiebücher Napf-Verein Au gamma

den befindlichen Schuldurkunden einzureichen. und alle anderen Büroartikel Sonnabenb ben13 Sanuar

GIVE GGGOG Buchdruckerei Gustav Hänsch ' ‘abends 8 Uhr im Vereinslakal
Hotel ‘Blauer Hirsch

Famlllen-Abend.
oerbunben mit (Ehrung seiner
langjährigen Mitglieder.
Eintritt und Tanz frei ! VollzähL

iimtsgeiicht Bannern. den 4.1.1934.

Große Nachlaßversteigerungi
Montag, den 15. Januar 1934, vorm.
10 Uhr werde ich1m Auftrage des Pfiegers

zum Besten der
Feuerwehr Schönau.

Anfang 7 Uhr, Einzug der
Masken 8 Uhr. Prämiierung.

Buchhandlung Leihbücherei
Hohenzollernstraße 6.

   
 

 

 
 
 

 

          
(Es laden freundl. ein ' Erscheinen aller Mitglieder und

im Gasthof »Deut er Kaiser« in Landeek Angehörigen erw. d.Vekitand.
einen großen"‘Dofiedh verschiedener Möbel, Mc Senermehr. Der ‘lßirt. wohl" am sonnabend!
Küchensachen u. a. m. freiwillig gegen— - v , .

sofortige Barzahlung meistbietend versteigern. Blfins-P' Zum . .
. Drucksachen o US M

Wilhelm Ludwigt ‘lluktionaior. in moderner u garantiert rein, u s-
Pfllchtappell gescxiixackvoller pko am).»- ‚gibt91m. W.“W d l f d FULLHALTER

» “9 « {uns e“ emp e · ’ mit erGas e er,
O Der V Songrljgxbenbä. 13- [Eigensiifefiilixrli FaLarggier,im schwarz und bunt «

d. ts., a ends « d mmen 0‘" '"' h"lt "ti B 11d k "

Stablhelm g m); ig fsei-ist sit-Leuen militante: Waldtthlonel illbendorl A11giisgl 6,33;
üpper o. .. · Ae 8Uh. unert- ·

. Der Führer. G' Hansch. JTRKMM: .nfflß sitt-tritt und Tanz frei! l1 . «- , v « . I

Bund der Irontioldaten. — ”um. 91:. 19. Autopendelverkehr 30 Pfg. ab Ring und Georgenbad. A0 III-DIE . RYHLXXYÄ    


